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Der aus Schleid in der Ei-
fel stammende Pater Rudi
Pint (76) ist zum neuen
Oberen des deutschen
Sektors der Afrikamissio-
nare gewählt worden. Er
übernimmt das Amt von
Pater Helmut Revers. 

Von Hans B. Schering

Pater Rudi Pint kennt die Aufga-
ben eines Provinzials. Er hat die-
ses Amt in Deutschland schon
einmal von Juli 1997 bis Ende Juni
2003 bekleidet, als Deutschland
noch eine eigenständige Provinz
der Afrikamissionare war. Unter
Pater Detlef Bartsch, seinem Nach-
folger im Amt, wurden damals die
Länderprovinzen Europas zu ei-
ner Mega-Provinz zusammenge-
fasst. Das Provinzialat für Europa
hat seinen Sitz in Brüssel. 

Rudi Pint wird den 
deutschen Sektor leiten 
Die Situation der Afrikamissio-

nare in Deutschland und Europa
hat sich in den vergangenen Jah-
ren radikal verändert, was am zu-
nehmenden Alter und Mangel an
Berufungen liegt. Nun haben die
Mitbrüder im deutschen Sektor
der europäischen Provinz Rudi
Pint zu ihrem Vertreter gewählt.
Er wird also den deutschen Sektor
leiten und als dessen Vertreter im
Provinzrat der europäischen Pro-
vinz die Belange der deutschen
Mitbrüder einbringen. Zum deut-
schen Sektor gehören 117 Mitbrü-
der, von denen 93 in den Missi-
onshäusern in Deutschland le-
ben, 24 leisten ihren Dienst in

Afrika oder im europäischen Aus-
land.

Pater Pint war viele Jahre – mit
einigen Unterbrechungen, als er
in Deutschland eingesetzt war –
als Missionar in Mali tätig. Er
wirkte unter anderem in Mopti,
Segou, Gao und Bamako. In den
vergangenen Jahren hat die Arbeit
der Mission in den nördlichen Ge-
bieten Malis unter den politi-
schen und kriegerischen Unruhen
gelitten (der „Paulinus“ berichte-
te). 2016 kehrte Pater Pint nach
Deutschland zurück und war seit-
dem Superior des Missionshauses
in Trier. 

Pater Helmut Revers hat nach
sechs Jahren als Vertreter des deut-
schen Sektors der Afrikamissiona-

re sein Amt an Pater Pint überge-
ben können. Er bereitet sich nun
auf eine neue Aufgabe vor, die im
Oktober mit seinem Umzug nach
Karlsruhe ernsthaft beginnen soll. 

In Karlsruhe entsteht neues
missionarisches Projekt
Der Erzbischof von Freiburg

hatte ein Gesuch an den General-
rat in Rom geschrieben und um
die Errichtung einer Gemein-
schaft von Weißen Vätern in sei-
nem Bistum gebeten. Dieser Bitte
wurde seitens des Generalrates
und der Leitung der Europapro-
vinz entsprochen. Die Tätigkeit in
Karlsruhe soll als missionarisches
Projekt der Europaprovinz gelten.

Ein Team von Weißen Vätern
wird zusammen mit einigen Wei-
ßen Schwestern dort arbeiten.
Aufgabe des neuen Projekts soll
die pastorale Arbeit mit Flüchtlin-
gen und Migranten sein. Hinzu
kommen auch noch seelsorgliche
Aufgaben in der Erzdiözese. 

Die Vorbereitungen für die Zu-
sammenstellung und Unterbrin-
gung des neuen Teams in Karlsru-
he laufen. Ein ehemaliger Kon-
vent der Franziskanerinnen wird
umgebaut. Bis Oktober soll soweit
alles fertig sein, damit die Gruppe
einziehen und mit der Arbeit be-
ginnen kann. Neben Pater Revers
sind noch zwei weitere Afrikamis-
sionare für die neue Gemeinschaft
in Karlsruhe vorgesehen. 

Pater Pint Provinzial

Pater Rudi Pint (rechts) aus dem Bistum Trier ist Oberer des deutschen Sektors der Afrikamissionare. Vorgänger Pater Hel-
mut Revers (links) bereitet sich auf eine neue Aufgabe im Erzbistum Freiburg vor. Foto: Hans B. Schering

Meldungen

Frau trifft Papst und gibt Selbstmordpläne auf

Eine durch ein Säureattentat schwer entstellte Frau hat laut
Medienberichten nach einer Begegnung mit Papst Franzis-
kus von ihren Selbstmordplänen abgesehen. Consuelo del
Socorro Cordoba sagte dem TV-Sender CNN, sie habe bei der
abendlichen Audienz des Papstes vor der Apostolischen
Nuntiatur in Bogota in der ersten Reihe stehen und dem
Papst ein Geschenk überreichen können. Franziskus habe
sie umarmt und ihr gesagt, sie sei schön und mutig.

Politik und Kirche würdigen Heiner Geißler

Vertreter aus Politik und Kirche haben den verstorbenen
CDU-Politiker Heiner Geißler als Vor- und Querdenker ge-
würdigt. Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) sagte, mit
dem Tod des langjährigen CDU-Generalsekretärs verliere
die Partei eine ihrer bedeutendsten Persönlichkeiten. Der
Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardinal
Reinhard Marx, würdigte Geißler als überzeugten Demokra-
ten und leidenschaftlichen Politiker „mit klaren, aber auch
streitbaren Positionen“. Geisler hatte 2015 den Oswald-von-
Nell-Breuning-Preis der Stadt Trier erhalten.

Hildesheim: Schwerdtfeger Übergangsleiter

Nikolaus Schwerdtfeger (68), seit fast 22 Jahren Weihbi-
schof im Bistum Hildesheim, ist neuer Übergangsleiter der
niedersächsischen Diözese. Das Domkapitel wählte Hildes-
heims dienstältesten Weihbischof zum Diözesanadminis-
trator, wie die Diözese mitteilte. Damit leitet er bis zum
Amtsantritt eines Nachfolgers von Bischof Norbert Trelle
das Bistum Hildesheim. 

Exilpolitiker macht Heiratsantrag vor Papst

Das hat wohl auch Papst Fran-
ziskus noch nicht erlebt: einen
Heiratsantrag direkt vor sei-
nen Augen. Der venezolani-
sche Exilpolitiker Dario Rami-
rez fiel laut italienischen Me-
dienberichten bei einer Au-
dienz in der Sala Clementina
neben dem Papst auf die Knie
und hielt um die Hand seiner
Freundin an. Sie sagte Ja, der
Papst reagierte lachend und
gratulierte dem Paar.Fo
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Geburtstage

96 Jahre
In Waldalgesheim am 27. Septem-
ber Herr Heinrich Fischer; in May-
en am 28. September Frau Lilli
Windolf; in Bingerbrück am 29.
September Frau Apollonia Drze-
wianowski; in Hardert am 30. Sep-
tember Frau Maria Maus.

94 Jahre
In Kurtscheid am 26. September
Herr Albert Geisen.

92 Jahre
In Kruft am 25. September Frau
Helene Bertram; in Unzenberg am
27. September Herr Linus Die-
trich.

91 Jahre
In Kurtscheid am 27. September
Frau Anna Böcking, in Mayen am
28. September Frau Anna Rühle.

90 Jahre
In Waldbreitbach am 27. Septem-
ber Schwester Dominika Grüber.

89 Jahre
In Mayen am 29. September Frau
Franziska Währ; in Guldental am
30. September Herr Johann Willig.

88 Jahre
In Mayen am 25. September Frau
Klara Kuhn; in Kruft am 26. Sep-
tember Herr Richard Doetsch; in
Münster-Sarmsheim am 27. Sep-
tember Frau Ursula Grünewald; in
Mayen am 28. September Herr Jo-
hann Thönnes; in Weiler bei Bin-
gen am 29. September Frau Elisa-
beth Michel.

87 Jahre
In Kretz am 26. September Frau
Erna Theisen.

86 Jahre
In Waldalgesheim am 28. Septem-
ber Herr Werner Fondel.

85 Jahre
In Kruft am 26. September Herr
Karl-Heinz Böhr; in Longuich am
26. September Frau Katharina Zey;
in Kruft am 27. September Frau
Hubertine Rücker; in Oberhonne-
feld-Gierend am 27. September
Frau Irmgard Abeln; in Wadern-

Morscholz am 27. September Herr
Karl Weber.

84 Jahre
In Münster-Sarmsheim am 26.
September Herr Franz Rudolf
Groh; in Mayen am 27. September
Herr Franz Weber; in Nickenich
am 27. September Frau Anna Neu-
kirch; in Kruft am 30. September
Frau Magdalena Schneider.

83 Jahre
In Kruft am 25. September Herr
Norbert Landgraf; in Münster-
Sarmsheim am 25. September
Herr Alfred Neher; in Mayen am
26. September Frau Margarete
Meyer; in Wadern-Morscholz am
26. September Herr Hermann
Müller.

82 Jahre
In Nannhausen-Nickweiler am 25.
September Frau Cäcilia Kemmer;
in Münster-Sarmsheim am 27.
September Frau Katharina Beil-
mann; in Simmern am 27. Sep-
tember Frau Rosemarie Zischka;
in Mayen am 28. September Frau
Rosemarie Conrad; in Simmern
am 29. September Frau Aniela La-
gocki; in Mayen am 30. September
Frau Theresia Tutas.

81 Jahre
In Münster-Sarmsheim am 26.
September Frau Katharina Hamm;
in Waldalgesheim am 29. Septem-
ber Frau Hedwig Schitthof.

80 Jahre
In Nickenich am 26. September
Frau Helga Schmitt; in Breitscheid
am 27. September Frau Dumitra
Nestor-Werenkämper; in Waldal-
gesheim am 27. September Frau
Ingrid Hoffmann; in Nickenich
am 28. September Frau Sieglinde
Nix; in Mayen am 29. September
Herr Willi Schäfgen; in Roßbach
am 29. September Frau Therese
Kröll; in Kruft am 30. September
Frau Hilde Simon.

Wenn Sie einen Termin einrei-
chen möchten: Redaktionsschluss
ist zwölf Tage vor dem Erschei-
nungsdatum des „Paulinus“.

Wir gratulieren
Der Paulinus wünscht allen Jubilaren auf ihrem 
weiteren Lebensweg Gottes reichen Segen.

Prälat Erich Aretz ist tot.
Der langjährige Hauptab-
teilungsleiter „Pastorale
Dienste“ im Bischöflichen
Generalvikariat ist im Al-
ter von 93 Jahren in Trier
verstorben. 

Weihbischof Franz Josef Gebert,
der Aretz 1991 auf die Stelle des
Hauptabteilungsleiters gefolgt
war, würdigte den Verstorbenen
als einen engagierten Geistlichen,
der mit hohem Engagement, gro-
ßer Professionalität und Bildung
sowie theologischer Kompetenz
in der Leitung des Bistums Trier
wirkte. 

Bleibende Verdienste hat er sich
für die Beratungsdienste erwor-
ben, an deren Aufbau er als inhalt-
lich-theologischer Motor maßgeb-
lichen Anteil hatte. „Seine Zeit in
der Pastoralabteilung war geprägt
vom Aufbau und der Professiona-

lisierung zahlreicher neuer Felder
im Umfeld der Pastoral“, sagte
Weihbischof Gebert. Dabei sei es
um die Beratungsdienste (Ehe-, Fa-
milien-, Lebensberatung), neue
Formen der Erwachsenenbildung
und die Familienbildung gegan-
gen. Auch in zahlreichen überdi-
özesanen Gremien habe Aretz prä-
gend mitgewirkt.

Die Veränderungen in der Seel-
sorge der Pfarreien, angestoßen
durch die zurückgehende Zahl der
Priester ebenso wie der Kirchen-
besucher als Zeichen eines zu-
rückgehenden kirchlichen Lebens
in der Gesellschaft, hätten deut-
lich gemacht, sagte Weihbischof
Gebert, dass man mehr zusam-
menarbeiten müsste – so sei es zur
Gründung der Pfarrverbände ge-
kommen.

Als Rektor der Vereinigten Hos-
pitien in Trier und als Vertreter
des Bischofs im Verwaltungsrat
der Stiftung hat er den Aufbau
und die Modernisierung der Ein-
richtung begleitet und mitgestal-

tet. Hier war ihm auch die Erneue-
rung der Verbindung zu Echter-
nach ein wichtiges Anliegen

„Erich Aretz war ursprünglich
Priester des Redemptoristenor-
dens, und als solchem lag ihm die
Verkündigung besonders am Her-
zen. Die Predigt war sein großes
Charisma“, sagte Gebert. Bezeich-

nend sei sein Engagement als Ze-
lebrant und Prediger der Spätmes-
se im Dom gewesen, das Aretz
über mehr als drei Jahrzehnte auf-
rechterhalten habe – sozusagen
als Kontinuum durch seine Aufga-
ben im Bistum.

Erich Aretz wurde 1924 in Aa-
chen geboren und 1950 zum Pries-
ter geweiht. Er war als Religions-
lehrer und Pfarrer tätig, bevor er
1969 in die Bistumsleitung beru-
fen wurde. Bis 1991 leitete er die
Hauptabteilung „Pastorale Diens-
te“. Im Auftrag der Deutschen Bi-
schofskonferenz gründete er 1975
die Bundesarbeitsgemeinschaft
der Beratungsdienste, deren erster
Vorsitzender er auch war. Zeitwei-
se war er auch Vorsitzender der
Konferenz der deutschen Seelsor-
geamtsleitungen. Als Geistlicher
Rektor betreute er ab 1987 kranke
und alte Menschen in den Verei-
nigten Hospitien. 1988 war Aretz
von Papst Johannes Paul II. zum
Päpstlichen Ehrenprälaten er-
nannt worden. bip/red

Aretz war über 30 Jahre Zelebrant der
Dom-Spätmesse. Foto: Eugen Reiter

Anlässlich der Verabschie-
dung in den Ruhestand
blickt Gerd Wanken mit
Freude auf das, was in 40
Jahren im Haus der Jugend
erreicht worden ist.

Untrennbar ist die Geschichte des
Hauses der Jugend (HdJ) in Bitburg
mit dem Namen Gerd Wanken
verbunden – zunächst als Teil der
Gründerinitiative und dann als Di-
rektor. Es sei gelungen, das Haus
der Jugend als untrennbaren Be-
standteil der Stadt Bitburg zu etab-

lieren. „Kürzlich habe ich bei einer
Stadtratssitzung durch die Reihen
geblickt. Über die Hälfte der Rats-

mitglieder war früher selbst bei
uns im Haus“, sagt er  schmun-
zelnd. Rund 200 ehrenamtlich En-
gagierte seien ein weiterer Beleg.

Das war keineswegs immer so.
Die Anfänge der offenen Jugend-
arbeit wurden teilweise begleitet
von Skepsis und Misstrauen. Viel
Überzeugungsarbeit sei notwen-
dig gewesen. „Wer im Haus mitar-
beitet, darf auch mit entscheiden“,
nennt Wanken einen der Grund-
ansätze. Im Hausparlament waren
von Anfang an Jugendliche vertre-
ten, die selbst Angebote organi-
sierten und betreuten. Diese Er-
fahrung habe viele beflügelt, sich
als Erwachsene weiterhin für das

HdJ zu engagieren. „200 Ehren-
amtliche sind eine außergewöhn-
liche Zahl, in vergleichbaren Ju-
gendeinrichtungen sind es meist
nur so zwei Dutzend“, lobt Frank
Kettern, Arbeitsbereichsleiter Ju-
gendeinrichtungen im Bistum
Trier, die Bitburger Erfolgsbilanz. 

„Mitnehmen“ war stets auch
der Grundsatz von Wankens
Team im Umgang mit behinder-
ten Menschen. Ein großer Erfolg
war etwa das integrative Musical
„Der Tomatenmaler“. Es hatte
2016 viele ausverkaufte Vorstel-
lungen und wurde vom Land
Rheinland-Pfalz mit dem Brü-
ckenpreis ausgezeichnet. bip

Der Jugend Raum und Stimme geben

Gerd Wanken setzte auf die Mitbe-
stimmung der Jugendlichen. Foto: bip

Ein großer Prediger


